
Berg hinab, und jeder dachte der Beute; Karl aber flog allen
voran, den Wurfspeer in der Hand.

Viel Wild wurde erlegt bis zum Abend. Da teilte der
Kaiser die Jagdbeute unter alle Edlen; dann ging der Zug
nach der grünen Lichtung, wo ein Bach floß, Wohnsitz von 5
vielen Vögeln, die dort hausten und badeten. Dort standen
goldgeschmückte Zelte auf dem Grund und hin und wieder
die Jagdhütten der Edlen. Und Karl rüstete den Jagdgenossen
ein frohes Mahl, setzte sie nach den Jahren gesellt, die
würdigen Greise zusammen, die Männer bei vollen Jahren 10
und wieder die flügge* Jugend und gesondert die Jungfrauen.
Er ließ den Wein auf die Tische setzen. Unterdes sank die
Sonne, die Nacht stieg herauf, die Müden ruhten aus unter
dem Zeltdach im grünen Walde. g. Freytag.

70. Die Wikinger*.

ls Baldurs Tempel durch Frithjofs Schuld in Brand ge-
JLjL raten war, hatte er im Vaterlande keine bleibende Stätte
mehr. Auf seinem Schiffe zog er mit seinen Waffenbrüdern
wieder auf das einsame Meer hinaus und ward ein Wiking,
ein streitbarer, kühner Seefahrer, der auf der unbegrenzten 5
See wie ein König in seinem Reiche schaltete. Heimatlos,
ohne Haus und Hof, ohne einen Fußbreit eigenen Landes lebten
er und seine Mannen in ihrem Schiffe wie in einer schwim¬
menden Burg nach Gesetzen, die sie sich selbst gegeben
hatten. Nie stellten sie ein Zelt auf das Deck, um unter ihm io

der Ruhe zu pflegen, der blaue Himmel war ihr Dach und
der runde Schild ihr Pfühl. Wenn es stürmte, zogen sie die
Segel straff, und so mit vollen Segeln und verzehnfachter
Eile sausten sie dann über die empörte Flut dahin und lachten
des Sturmes. 15

Den Schiffen des Kaufmanns leisteten sie redlichen Schutz
gegen den Anfall der Seeräuber; aber als der Schwächere
mußte er ihnen auch reichlichen Zins* zahlen; denn sie hielten
sich für die Herren des Meeres, ihn aber für den Sklaven des
Gewinnes und ihren Stahl für besser als sein Gold. Kam 20
aber ein Wikingerschiff, so ging's alsbald zur Schlacht. Ihre
Schwerter waren kurz; darum mußte man, um sie mit Erfolg


